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Zusammenfassung

Die Inflationsrate lag im August 2023 bei 6,1 % und damit wieder auf dem
Niveau von Mai 2023, nachdem sie im Juni aufgrund von Basiseffekten auf
6,4 % gestiegen war. Von Juni bis August 2023 erhéhten kurzzeitige Basis-
effekte als Folge des 9-Euro-Tickets und des Tankrabatts ein Jahr zuvor
vorubergehend die Inflation und Kerninflationsrate. Entsprechend lag die In-
flationsrate Deutschlands erneut iber der des Euroraum-Durchschnitts.
Haushaltsenergie verteuerte sich im August 2023 im Vergleich zum Vorjah-
resmonat um 11,4 % (Juli 2023: 14,0 %), gefolgt von Nahrungsmitteln und
alkoholfreien Getranken mit 9,1 % (Juli 2023: 10,9 %). Da der Anteil von Nah-
rungsmitteln und Haushaltsenergie an den Konsumausgaben stark einkom-
mensabhangig ist, bewirkte der schwachere Preisauftrieb bei diesen Gutern
des Grundbedarfs eine weitere Verringerung der Spanne der haushaltsspezi-
fischen Teuerungsraten auf nunmehr 0,4 Prozentpunkte (Juli 2023: 1,0 Pro-
zentpunkte). Mit 6,1 % lag die Inflationsrate fiir die beiden einkommensschwa-
chen Haushalte sowie fir Alleinerziehende und Paare mit jeweils mittlerem
Einkommen ebenso hoch wie die Inflationsrate insgesamt. Damit war es der
erste Monat seit Dezember 2021, in dem keiner der beiden einkommens-
schwachen Haushalte eine Uberdurchschnittliche Teuerung zu verkraften
hatte.

Die Inflation und die Kerninflation diirften wegen der geringeren Energiepreise
und der Auflésung von Lieferengpassen absehbar sinken, obwohl die Lohn-
steigerungen vorlbergehend erhéht sind. Die hohe Inflation traf einkommens-
schwache Haushalte bisher besonders stark, zumal sie in der Regel nur ge-
ringe finanzielle Reserven haben. Eine baldige Ruckkehr zum Inflationsziel
der EZB ist daher auch sozialpolitisch winschenswert. Der aktuelle Kurs der
EZB birgt allerdings angesichts der bereits deutlich geschwachten Wirtschaft
und der verzdgerten Wirkung geldpolitischer Mallnahmen das Risiko einer
Ubermafiigen Straffung. Die Folgen einer langer wahrenden Flaute hatten
dann ebenfalls einkommensschwache Haushalte am starksten zu tragen.

' Prof. Dr. Sebastian Dullien, Wissenschaftlicher Direktor, Sebastian-Dullien@boeckler.de
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Inflation und Kerninflation in Deutschland sinken erneut nur
leicht

Die Inflationsrate in Deutschland lag im August 2023 mit 6,1 % (VPI) bzw. 6,4 % (HVPI) den
dritten Monat in Folge deutlich Gber der des Euroraums insgesamt (Abbildung 1). Dabei sanken
die beiden deutschen Raten um jeweils 0,1 Prozentpunkte, wahrend die Euroraum-Inflation bei
5,3 % verharrte. Die beiden deutschen Inflationsraten sind wegen der preislichen Entlastungen
im vergangenen Sommer vortbergehend tberhdht. So sind die Kraftstoffpreise in Deutschland
im Juni und Juli 2023 infolge des Tankrabatts im Sommer 2022 weniger stark gefallen als in den
Ubrigen Euroléandern und im August sogar leicht gestiegen (4,0 %). Ein weiterer voribergehender
Sondereffekt, der auch die Kernrate betrifft, beruht auf dem 9-Euro-Ticket. Dieses war von Juni
bis August 2022 erhaltlich, was ein Jahr spater hohe Preissteigerungen bei der Personenbefor-
derung im Vorjahresvergleich bewirkt. Die VPI-Kernrate ohne Berucksichtigung von Energie,
Nahrungsmitteln, Getranken und Tabakwaren ist um 0,1 Prozentpunkte auf 5,2 % zurtickgegan-

gen.?

Abbildung 1: Inflation in Deutschland und im Euroraum
Januar 2015 — August 2023, Veranderung des Index gegeniiber dem Vorjahresmonat, in %

L o2 N w s oo N o o

-
[$,]

16 17 18 19 20 21 22 23

DEVPI  eeeeeeens DE VPI-Kernindex
DE HVPI

Euroraum HVPI

Inflationsziel der EZB

VPI: Verbraucherpreisindex, HVPI: Harmonisierter Verbraucherpreisindex

Quellen: Eurostat; Statistisches Bundesamt. IMK

2 Die von Destatis veréffentlichte Kernrate in Hohe von 5,5 % im August 2023 Iasst nur Nahrungsmittel im
engeren Sinne unbericksichtigt, wahrend hier in Einklang mit Eurostat Nahrungsmittel im weiten Sinne
und damit einschlieRlich von Getranken und Tabakwaren herausgerechnet werden.

Seite 2 von 12



Borsenpreis fur Gas und Strom massiv gesunken, aber noch
deutlich Giber dem Vorpandemieniveau

Abbildung 2 veranschaulicht die historischen Preisschocks des Jahres 2022, die die Inflati-
onsdynamik auch gegenwartig noch wesentlich pragen. Der Borsenpreis fur Erdgas (TTF)
gipfelte im September 2022 auf einem Niveau, das das Vorpandemieniveau 2019 um 1362 %
Uberschritt. Den héchsten Vorjahresmonatsanstieg gab es im August 2022 mit 381 %. Knapp
ein Jahr spater unterschreitet der Erdgaspreis das Niveau des Vorjahresmonats um 85 %
und liegt dabei nur noch um 115 % uber dem Vorpandemieniveau. Eine ahnliche Entwicklung
vollzogen die Bérsenstrompreise: Der Hohepunkt wurde im August 2022 bei 1146 % des Vor-
pandemieniveaus erreicht, in den vergangenen 12 Monaten verringerte sich der Borsen-
strompreis um 80 % und lag im August 2023 um 153 % Uber dem Niveau von 2019.

Dagegen verblasst der Olpreisschock: Der Rohélpreis (Brent) gipfelte im Juni 2022 bei 191 %
des Vorpandemieniveaus in US-Dollar gerechnet und 202 % auf Eurobasis. Im August 2023 war
der Rohdlpreis mit 79 Euro (86 US-Dollar) um 20 % niedriger als im August 2022, wobei das
Vorpandemieniveau um 37 % Uberschritten wurde.

Die internationalen Nahrungsmittelpreise sind seit ihrem Hoéhepunkt im Marz 2022 nahezu kon-
tinuierlich gesunken und unterschritten im August 2023 das Niveau des Vorjahresmonats um
12 % und das Vorkriegsniveau von Januar 2022 um 10 %. Dabei Ubertrafen sie allerdings das
Niveau von 2019 noch um 28 %.

Abbildung 2: Internationale Energie- und Agrarrohstoffpreise
Indizes 2019 = 100, Januar 2014 — August 2023
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Quellen: EZB; FAO, Macrobond; U.S. Energy Information Administration;
Berechnungen des IMK. —_—

S

Wahrend die Rohdlpreise zligig auf die Kraftstoff- und Heizdlpreise im Verbraucherpreisindex
durchschlagen, ist die Wirkung der Nahrungsmittelpreise insbesondere bei verarbeiteten Nah-
rungsmitteln zeitlich etwas verzdgert und bei Strom und Gas stark verzogert, weil in diesem Be-
reich langerfristige Vertrage die Regel sind. Entsprechend lagen die Heizdlpreise im August 2023
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um 14,8 % unter dem Niveau von August 2022, wahrend die Strompreise um 16,6 % und die
Gaspreise um 19,8 % hoher lagen.® Dabei kam es erstmals seit November 2020 zu keinem wei-
teren Anstieg des Erdgaspreises gegenuber dem Vormonat. Die Preise fur Haushaltsenergie
insgesamt nahmen um 11,4 % zu. Kraft- und Schmierstoffe fir Fahrzeuge verteuerten sich ge-
genuber dem Vormonat um 4 % und damit um 3,7 % gegeniiber August 2022 (Juli 2023: -4,8 %).
Dieser Anstieg ist allerdings durch den Basiseffekt infolge des Tankrabatts im Sommer 2022
Uberzeichnet, so dass im September 2023 trotz zuletzt anziehender Rohdlpreise wieder mit einer
negativen Rate zu rechnen ist, da ein Liter Super E10 im September 2022 1,94 Euro kostete,
verglichen mit 1,73 Euro im August 2022 als der Tankrabatt wirkte. Dies gilt umso mehr, als ein
Liter Diesel im September 2022 mit 2,08 Euro deutlich teurer war als Benzin.* Insgesamt stiegen
die Energiepreise im August 2023 um 2,1 % gegenuber Juli 2023 und um 8,3 % gegenuber Au-
gust 2022,

Die Preise fur Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke sind im August 2023 den flnften Mo-
nat in Folge leicht gegeniiber dem Vormonat gefallen (-0,3 %). Die Preissteigerungsrate gegen-
Uber dem Vorjahresmonat betrug im August 2023 9,1 % nach 10,9 % im Juli 2023. Die Nahrungs-
mittel, die in der 5-Steller-Hierarchie des Verbraucherpreisindex gegentber August 2022 eine
negative Preissteigerungsrate aufweisen, kann man weiterhin an einer Hand abzahlen: Vollmilch
(-4,1 %), teilentrahmte Milch (-2,6 %), Butter (-28,9 %), Sonnenblumendl und Ahnliches (-16,4 %)
und Kaffee (-1,7 %). Da die internationalen Nahrungsmittelpreise im August 2023 11,8 % niedri-
ger waren als im August 2022, wahrend beispielsweise die Preise von Molkereiprodukten und
Eiern, GemUse sowie Brot und Getreideerzeugnissen in deutschen Lebensmittelldden noch um
7,2 %, 12,4 % bzw. 13,6 % Uber dem Niveau des Vorjahresmonats lagen, waren zeitnah weitere
Preissenkungen zu erwarten. Das gilt insbesondere, weil sich auch die Energiekosten seit dem
Sommer 2022 deutlich verringert haben.

Inflationsunterschiede zwischen den Haushaltsgruppen sinken
auf 0,4 Prozentpunkte

Im monatlichen IMK Inflationsmonitor wird seit Anfang 2022 anhand von haushaltsspezifischen In-
flationsraten untersucht, wie sich die hohen Preisschocks seit Mitte 2021 auf unterschiedliche Haus-
haltsgruppen auswirken (Tober 2022; Dullien/Tober 2022a-f; Dullien/Tober 2023a-f; Tober 2023).
Die haushaltsspezifischen Inflationsraten werden wie die Inflationsrate des Statistischen Bundes-
amtes als Veranderung der gewichteten Verbraucherpreise zum Vorjahresmonat berechnet. Wah-
rend allerdings bei den haushaltsspezifischen Inflationsraten weiterhin die Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe die Grundlage fur die Ausgabenanteile bildet, berechnet das Statistische Bun-
desamt seit diesem Jahr den Verbraucherpreisindex auf Grundlage von Gewichten, die primar aus
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung abgeleitet werden (Statistisches Bundesamt 2023, Dul-
lien und Tober 2023b).

EinschlieBlich der Betriebskosten von Zentralheizungen. Betrachtet man nur die Haushalte mit eigenem
Gasanschluss bzw. eigener Olheizung, betrug die Preisdnderungsrate gegeniiber dem Vorjahresmonat
im August 2023 2,2 % bei Erdgas und -28,1 % bei Heizol.

Der ADAC veroéffentlicht historische Monatswerte fiir Benzin und Diesel unter https://www.adac.de/ver-
kehr/tanken-kraftstoff-antrieb/deutschland/kraftstoffpreisentwicklung/.
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Abbildung 3: Haushaltsspezifische Inflationsraten und Inflationsbeitriage im August 2023
in % bzw. Prozentpunkten
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' Mehrere Angaben der ,Paare mit 2 Kindern (2.000-2.600 €)* sind laut Statistischem Bundesamt wegen
einer geringen Zahl von Haushalten, die Angaben gemacht haben, sehr unsicher.

Eine Darstellung der Methodik findet sich in Tober (2022a).

Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des IMK.

Abbildung 3 zeigt die auf der Grundlage von 30 Ausgabenpositionen berechneten haushalts-
spezifischen Inflationsraten und die Beitrdge von 12 zusammengefassten Ausgabenpositionen
zur jeweiligen Inflationsrate der neun reprasentativen Haushaltsgruppen sowie flir die Verbrau-
cherpreisinflation insgesamt.®

Die niedrigste Teuerungsrate verzeichneten wie bereits seit Februar 2022 mit 5,7 % Alleinle-
bende mit einem Nettoeinkommen von mehr als 5.000 Euro (Abbildung 1). Fir Alleinlebende mit
mittlerem und hoherem Einkommen sowie Familien mit mittlerem und hohen Einkommen lag die
59 %,

Inflationsrate bei wahrend die beiden einkommensschwachen Haushalte sowie

5 Die 30 Ausgabenpositionen sind in Tabelle 2 des Anhangs wiedergegeben. Die 12 Untergruppen wei-
chen von den 12 Abteilungen des Verbraucherpreisindex ab, um die besonders einflussreichen Giiter-
gruppen gezielt auszuweisen. Entsprechend wurde die Haushaltsenergie aus der Abteilung 4 (Wohnen)
herausgeldst und die Kraft- und Schmierstoffe aus der Abteilung 7 (Verkehr). Mit dem Ziel der Uber-
sichtlichkeit wurden dann Abteilungen 1 und 2 in die Untergruppe Nahrungsmittel, Getranke und Tabak-
waren zusammengefasst und das Bildungswesen (Abteilung 10) mit einem Gewicht von durchschnitt-
lich 0,9 % am Warenkorb und einer aktuell unauffalligen Preisentwicklung der Abteilung 12 (Andere
Waren und Dienstleistungen) zugeschlagen.
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Alleinerziehende und Paare mit jeweils mittlerem Einkommen eine Inflationsrate von 6,1 % hat-
ten. Die Spanne der Teuerungsraten ist deutlich auf 0,4 Prozentpunkten gefallen. Damit sind die
Teuerungsraten der einkommensschwachen Haushalte besonders stark gesunken, und zwar um
4,9 Prozentpunkte seit dem Hohepunkt im Oktober 2022 im Fall der einkommensschwachen Fa-
milien und um 4,6 Prozentpunkte seit November 2022 im Fall der einkommensschwachen Allein-
lebenden, wahrend die allgemeine Inflationsrate im gleichen Zeitraum um 2,7 Prozentpunkte ge-
sunken ist.

Betrachtet man nur die Teuerung der Ausgabenkategorien ,Nahrungsmittel, Getranke, Tabak-
waren“ und ,Haushaltsenergie“, zeigen sich allerdings weiterhin deutlichere Belastungsunter-
schiede zwischen den Haushaltsgruppen. Einkommensschwache Alleinlebende verzeichneten
im August 2023 einen zusammengefassten Inflationsbeitrag von 3,2 Prozentpunkten, verglichen
mit 1,3 Prozentpunkten im Falle von einkommensstarken Alleinlebenden; einkommensschwache
Paare mit zwei Kindern einen Beitrag 3,0 Prozentpunkten verglichen mit 2,2 Prozentpunkten im
Fall der Familie im mittleren Einkommensbereich (Tabelle 1).°

Tabelle 1: Ausgewahlte haushaltsspezifische Inflationsbeitrage im August 2023

Inflationsbeitrage Paar, 2 Kinder Paar, 2 Kinder  Alleinlebende Alleinlebende
in Prozentpunkten 2.000-2.600 € 3.600-5.000 € <900 € 25.000 €
Haushaltsenergie 1,1 0,7 1,3 0,6
Kraft- und Schmierstoffe 0,2 0,2 0,1 0,2
Verkehr ohne Kraftstoffe 0,7 0,7 0,6 0,9
Freizeit und Kultur 0,5 0,7 0,4 0,9
Gastgewerbe 0,3 0,4 0,3 0,5
Ubrige Konsumausgaben 0,7 1,0 0,6 1,2
Inflationsrate in % 6,1 5,9 6,1 5,7

Die Inflationsbeitrage summieren sich gegebenenfalls rundungsbedingt nicht zur Inflationsrate oder zu
Summen im Text.

Quellen: Statistisches Bundesamt, Berechnungen des IMK. IMK
Nahrungsmittel, Getradnke und Tabakwaren trugen 1,9 Prozentpunkte zur haushalts-

spezifischen Inflationsrate einkommensschwacher Paarhaushalte mit Kindern bei, verglichen mit
1,2 Prozentpunkten bei einkommensstarken Familien und 0,7 Prozentpunkten bei

6 Der Warenkorb, der dem Verbraucherpreisindex zugrunde liegt, reprasentiert den Durchschnitt aller pri-
vaten Haushalte in Deutschland. Die Gewichte einzelner Giiter am Warenkorb unterscheiden sich aller-
dings erheblich zwischen den Haushalten, beispielsweise zwischen einem Ein-Personen-Haushalt und
einem Paarhaushalt mit Kindern sowie zwischen Menschen mit mittlerem oder hohem Einkommen und
solchen mit geringem Einkommen. Zur Berechnung der Warenkorbanteile fur ausgewahlte Haushalts-
gruppen wird die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2018 verwendet (Tober 2022a).
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einkommensstarken Alleinlebenden (Abbildung 3). Einkommensschwache Alleinlebende ver-
zeichneten einen Inflationsbeitrag von 1,9 Prozentpunkten, da der Anteil von Nahrungsmitteln an
ihrem Warenkorb deutlich hdher ist als bei einkommensstarken Alleinlebenden. Gegeniliber dem
Vorjahresmonat stiegen die Preise fir Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke im August 2023
um 9,1 % (Juli 2023: 10,9 %) und damit ebenso stark wie alkoholische Getranke und Tabakwaren
(Juli 2023: 9,0 %).

Haushaltsenergie verteuerte sich gegeniber August 2022 um 11,4 % und schlug sich mit ei-
nem Beitrag von 0,6 Prozentpunkten im Anstieg der Verbraucherpreise nieder. Abbildung 3 und
Tabelle 1 zeigen, dass einkommensarme Alleinlebende im August 2023 mit 1,3 Prozentpunkten
noch einen um 0,7 Prozentpunkte héheren Inflationsbeitrag von Haushaltsenergie verzeichneten
als einkommensreiche Alleinlebende. Eine Gberdurchschnittliche Belastung erfuhren auch Fami-
lien mit Kindern und niedrigem Einkommen (1,1 Prozentpunkte), wahrend fur reiche Paarhaus-
halte mit zwei Kindern der Inflationsbeitrag von Haushaltsenergie bei 0,6 Prozentpunkten lag.

Kraft- und Schmierstoffe, die die Inflation seit Marz 2023 mit negativen Raten gedampft hatten
(Juli 2023: -4,8 %), waren im August 2023 um 3,7 % teurer als ein Jahr zuvor und lieferten einen
Inflationsbeitrag von 0,1 Prozentpunkten zur Inflationsrate und zwischen 0,1 Prozentpunkten und
0,2 Prozentpunkten zu den haushaltsspezifischen Inflationsraten. Gegenuber Juli 2023 stiegen
die Preise fir Kraft- und Schmierstoffe um 4,0 %.

Die Position Mieten, Nebenkosten und Wohnungsinstandhaltung schlug sich im August 2023
mit einem Inflationsbeitrag von 0,6 bis 0,9 Prozentpunkten nieder. Den héchsten Inflationsbeitrag
von 0,9 Prozentpunkten hatten einkommensschwache Alleinlebende zu schultern, bei einkom-
mensstarken Alleinlebenden waren es 0,7 Prozentpunkte. Am starksten stiegen weiterhin die
Preisen der Wohnungsinstandhaltung mit 8,3 %. Diese gewinnen mit steigendem Einkommen an
Gewicht. Die Nettokaltmieten und Nebenkosten verteuerten sich um 2,5 %, wobei die Preise der
Nebenkosten teilweise merklich zulegten, darunter insbesondere die Wasserversorgung (5,9 %)
und die Schornstein- und StralRenreinigung (5,7 %).

Der Kauf von Fahrzeugen in der Untergruppe Verkehr fallt grundsatzlich fir Haushalte mit ge-
ringem Nettoeinkommen sowie Alleinerziehende mit einem Kind kaum ins Gewicht. Fir einkom-
mensstarke Alleinlebende und vierkdpfige Familien mittleren Einkommens lag der Inflationsbei-
trag wie im Verbraucherpreisindex insgesamt und wie in den Vormonaten bei 0,3 Prozentpunkten,
wahrend Paare mit Kindern und hohem Einkommen sowie Paare mittleren Einkommens erneut
Uberdurchschnittlich belastet wurden (0,4 Prozentpunkte). Die Teuerung bei Fahrzeugen war mit
7,5 % im August 2023 geringfligig hoher als im Juli 2023, wobei neue Pkw um 6,4 % teurer waren
und gebrauchte Pkw um 10,0 %. Gegeniiber dem Vormonat zogen die Preise fir Neu- und Ge-
brauchtwagen abermals an (0,5 % bzw. 0,4 %). Damit sind neue Pkw mittlerweile um 19,4 %
teurer als im Durchschnitt des Jahres 2019, Gebrauchtwagen sogar um 38,9 %. Fahrrader wur-
den auf Monatsbasis billiger (-1,1 %) und waren damit um 0,6 % teurer als ein Jahr zuvor und um
14,3 % teurer als im Jahr 2019.

Insgesamt fiel der Inflationsbeitrag der Kategorie ,Verkehr ohne Kraftstoffe* im August 2023
mit durchschnittlich 0,9 Prozentpunkten geringfiigig niedriger aus als im Juni und Juli 2023, aber
um 0,5 Prozentpunkte héher als im Mai 2023. Dieser Anstieg ist nahezu vollstdndig auf die Aus-
gabenkategorie Personen- und Giterbeférderung zuriickzufiihren und dabei insbesondere auf
den Basiseffekt wegen des 9-Euro-Tickets in den Monaten Juni bis August 2022. Wahrend sich

Seite 7 von 12



die Personenbeférderung im StraBenverkehr (Taxis, Fernbusse) mit 8,3 % (Mai 2023: 20,2 %)
und im Luftverkehr mit 1,6 % (Mai 2023: 26,4 %) weniger stark verteuerte als im Mai 2023, war
der offentliche Nahverkehr um 113 % teurer als im August 2022, nachdem er die Inflationsrate im
Mai 2023 durch einen Preisriickgang um 22,9 % als Folge des Deutschlandtickets gedampft
hatte. In abgeschwachter Form wirkte ein entsprechender Basiseffekt auch bei der Teuerung im
Schienenverkehr, dessen Preise im August 2023 um 11,9 % Uber dem Vorjahresniveau lagen.
Die Personenbeférderung trug im August 2023 0,4 Prozentpunkte zur Inflationsrate bei und zwi-
schen 0,2 Prozentpunkten und 0,4 Prozentpunkten zu den haushaltspezifischen Teuerungsraten,
wobei Alleinlebende (iberwiegend stérker betroffen waren als die anderen Haushaltstypen.”’

Pauschalreisen, die in der Untergruppe Freizeit verbucht sind, waren im August 2023 um
10,7 % teurer als ein Jahr zuvor und trugen 0,2 Prozentpunkte zur Inflationsrate bei. Paare mitt-
leren Einkommens und einkommensstarke Alleinlebende verzeichneten einen Beitrag von
0,5 Prozentpunkten; bei Alleinlebenden, Paaren mit Kindern und Alleinerziehenden, jeweils mit
mittlerem Einkommen, schlugen sie sich mit 0,3 Prozentpunkten nieder, wahrend der Effekt bei
den beiden einkommensschwachen Haushalten minimal war.

Zinspause in Sicht

Die immer noch hohe Inflation resultiert in erster Linie aus den Energie- und Nahrungsmittelpreis-
schocks infolge der Pandemie und des Ukrainekriegs. Die Preissteigerungen in diesen Bereichen
wirkten dabei mit Verzdgerung indirekt auch auf die anderen Gitergruppen, so dass allmahlich
auch die sogenannte Kernrate der Verbraucherpreise ohne Energie und Nahrungsmittel anzog.
Da die globalen Energie- und Nahrungsmittelpreise im vergangenen Jahr ihren Héhepunkt hatten
und seither deutlich gefallen sind, durfte sich nun umgekehrt auch die Kerninflation merklich ab-
schwéachen, zudem auch die Aufldsung noch vorhandener Lieferkettenprobleme preisddmpfend
wirkt und Extraprofite abschmelzen durften. All dies sollte den voriibergehend tberhéhten Lohn-
anstieg uberkompensieren.

Einkommensschwache Haushalte trifft die hohe Inflation besonders stark, zumal sie in der Re-
gel Uber nur geringe finanzielle Reserven verfiigen. Eine baldige Riickkehr zum Inflationsziel der
EZB ist daher auch sozialpolitisch geboten. Der aktuelle Kurs der EZB birgt allerdings angesichts
der bereits deutlich geschwachten Wirtschaft das Risiko einer ibermafigen Straffung (Tober und
Theobald 2023). Die Auswirkungen der bisherigen Zinserh6hungen mussen sich erst noch voll
entfalten, da die Anhebung um 4,25 Prozentpunkte sukzessive wahrend der vergangenen
14 Monaten erfolgte und die Wirkungsverzogerungen geldpolitischer Malinahmen erheblich sind.
Hinzu kommt die quantitative Straffung durch die Verringerung des Wertpapierportfolios der EZB
und den drastischen Rickgang der langerfristigen Refinanzierungsgeschafte mit den Banken.
Nach der Stagnation im Winterhalbjahr wird die Wirtschaft im Euroraum wahrscheinlich auch im

7 Da die Ausgabenkategorie Personen- und Giiterbeférderung bei der Berechnung der haushaltsspezifi-
schen Inflationsraten nicht nach Untergruppen unterteilt ist, wird der relativen Bedeutung der Ausgaben
fiir den offentlichen Nahverkehr, den Schienenverkehr oder den Luftverkehr und Ahnliches hier nicht
Rechnung getragen. Wird der 6ffentliche Nahverkehr fiir einkommensschwache Haushalte um ein Drit-
tel héher gewichtet als im Durchschnitt der Haushalte und fiir einkommensstarke Haushalte nur halb so
stark, erhoht sich die Inflationsrate einkommensschwacher Alleinlebender um 0,2 Prozentpunkte, wah-
rend sich die von einkommensstarken Alleinlebenden um 0,1 Prozentpunkte verringert.
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dritten Quartal 2023 auf der Stelle treten und bis Ende 2024 schwach bleiben. Neben der syn-
chronisierten geldpolitischen Straffung und dem geringen Wachstum in China belasten auch die
zwar deutlich gefallenen, aber noch hohen Preise fur Strom und Erdgas die Wirtschaft.

Es ist daher zu hoffen, dass die EZB bei ihrer Sitzung Mitte September 2023 die Risken einer
geldpolitisch induzierten Wirtschaftsflaute und ihre Folgen fiir Beschaftigung, Produktionspoten-
zial sowie offentliche Haushalte und damit auch fir die einkommensschwacheren Bevolke-
rungsteile mit in das Kalkul nimmt. Bewegt sich — wie zu erwarten — die Inflation ohnehin, wenn
auch langsam, in Richtung auf das Inflationsziel von 2 % zu, ist ein geldpolitisch bewirkter Anstieg
der Arbeitslosigkeit nicht nur unnétig, sondern riskiert auch ein erneutes Unterschreiten des In-

flationsziels wie in den 5 Jahren vor der Pandemie.
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Anhang

Drei der betrachteten Haushaltsgruppen bestehen aus zwei Erwachsenen und zwei ledigen Kin-
dern unter 18 Jahren, in einem Haushalt lebt eine alleinerziehende Person mittleren Einkommens
mit einem Kind, vier sind Ein-Personen-Haushalte und ein Haushalt ist ein Paar-Haushalt ohne
Kinder mit mittlerem Einkommen (Tabelle A1). Der Medianhaushalt unter den Paaren mit zwei
Kindern fiel im Jahr 2018 in die Gruppe mit einem monatlichen Nettoeinkommen von 3.600-5.000
Euro. Unter den Alleinlebenden hatte der Medianhaushalt ein Nettoeinkommen von 1.500-2.000
Euro (Statistisches Bundesamt 2020a).® Diese beiden mittleren Haushalte werden durch die
Haushaltsgruppe 2 bzw. die Haushaltsgruppe 7 abgebildet. Haushaltsgruppe 9 (alleinlebend mit
einem Nettohaushaltseinkommen von Gber 5.000 Euro) bildet den oberen Rand der Einkom-
mensverteilung ab, wahrend der untere Rand durch Haushaltsgruppe 6 (alleinlebend mit einem
Nettohaushaltseinkommen von unter 900 Euro) und Haushaltsgruppe 1 (Paar, 2 Kinder, Netto-
haushaltseinkommen von 2.000-2.600 Euro) abgedeckt ist.

Tabelle A1: Ausgewdhlite Haushaltstypen mit unterschiedlichem Nettoeinkommen

Nr. Haushaltstyp Nettoeinkommen 2018 (Euro)
1 Paare mit 2 Kindern unter 18 Jahren 2.000-2.600
2 Paare mit 2 Kindern unter 18 Jahren 3.600-5.000*
3 Paare mit 2 Kindern unter 18 Jahren =5.000
4 Paare 3.600-5.000*
5 Alleinerziehende mit 1 Kind 2.000-2.600*
6 Alleinlebende 500 <900
7 Alleinlebende 1.500-2.000*
8 Alleinlebende 2.000-2.600
9 Alleinlebende =5.000

* Einkommensklasse des Medianhaushalts des Haushaltstyps.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2018.

3

8 Berechnet auf Grundlage des Statistischen Bundesamtes (2020a, S. 115 und S. 138). Das jeweilige
Durchschnittseinkommen liegt mit 5.604 Euro bzw. 2.142 Euro héher (Statistisches Bundesamt 2020b,
S. 100 und S. 124).
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Tabelle A2: Haushaltsspezifische Ausgabengewichte

: Datengrundlage und Systematisierung

12 Giitergruppen

Klassifikation Ver-
braucherpreisindex

Ausgabenposition EVS

CC13-01 Nahrungsmittel, alkoholfreie Getrénke
Nahrungsmittel, Getranke, Tabakwaren ,
CC13-02 Alkoholische Getranke und Tabakwaren
Bekleidung und Schuhe CC13-03 Bekleidung und Schuhe
CC13-72 Wohnungsmieten (tatsachlich und unterstellt) und
Wohnen ohne Haushaltsenergie (4.1-2+44) Ahnliches
CC13-043 Wohnungsinstandhaltung
Haushaltsenergie CC13-045 Haushaltsenergie
Innenaus"stattung, REUEVE S T CC13-05 Innenausstattung, Haushaltsgerate und -gegenstande
-gegenstande
Gesundheitspflege CC13-06 Gesundheit
CC13-071 Kauf von Fahrzeugen
CC13-0721 Ersatzteile und Zubehér fir Fahrzeuge
Verkehr ohne Kraft- und Schmierstoffe | CC13-0723 Wartung und Reparatur von Fahrzeugen
CC13-0724 Andere Dienstleistungen fir Fahrzeuge
CC13-073 Personenbeforderung, Verkehrsdienstleistungen
Kraft- und Schmierstoffe fur Fahrzeuge | CC13-0722 Kraft- und Schmierstoffe fir Fahrzeuge
Post- und Telekomdienstleistungen CC13-08 Post- und Telekomdienstleistungen
CC13-091 Audio-, Foto-, IT-Gerate und Zubehor
CC13-092 ?&n}iﬂﬂs:’aggfgi%eagz?;guchsgl']ter und Ausrtistung
Freizeit und Kultur CC13-093 Andere Giiter fiir Freizeit und Garten, Haustiere
CC13-094 Freizeit- und Kulturdienstleistungen + Reparaturen
CC13-095 Druckerzeugnisse, Schreib- und Zeichenwaren
CC13-096 Pauschalreisen
Gaststitten- und CC13-111 Gaststéttendienstleistungen
Ubernachtungsdienstleistungen CC13-112 Ubernachtungen
CC13-121 Korperpflege: Dienstleistungen, Gerate, Artikel
Andere Dienstleistungen, CC13-123 Sonstige personliche Gebrauchsgegensténde
Bildungswesen CC13-124-127 Sonstige Dienstleistungen
CC13-10 Bildung
Quellen: Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2018; Verbraucherpreisindex, @

Klassifikation der Verwendungszwecke des Individualkonsum
(COICOP 2-/3-/14-/5-/10-Steller/Sonderpositionen), Statistisches Bundesamt;

Zusammenstellung des IMK.

Seite 11 von 12



Literatur

Council of Economic Advisors (2023): Unsnarled Supply Chains Appear to Help Ease Goods
Inflation. The White House, Washington, D.C., 8. Juni.

Dullien, S./ Tober, S. (2022a): IMK Inflationsmonitor — Haushaltsspezifische Teuerungsraten:
Dominiert bald die Haushaltsenergie? IMK Policy Brief Nr. 117, Februar.

Dullien, S./ Tober, S. (2022b): IMK Inflationsmonitor — Hohe Unterschiede bei haushaltsspezifi-
schen Inflationsraten: Energie- und Nahrungsmittelpreisschocks belasten Haushalte mit
geringem Einkommen besonders stark. IMK Policy Brief Nr. 121, April.

Dullien, S./ Tober, S. (2022c¢): IMK Inflationsmonitor — Belastungsschere geht im Mai 2022 wei-
ter auf. IMK Policy Brief Nr. 124, Juni.

Dullien, S./ Tober, S. (2022d): IMK Inflationsmonitor — Einkommensschwache Alleinlebende am
starksten von den massiven Preisanstiegen bei Haushaltsenergie und Nahrungsmitteln be-
troffen. IMK Policy Brief Nr. 133, September.

Dullien, S./ Tober, S. (2022¢): IMK Inflationsmonitor — Erdgas- und Strompreise treiben mas-
sive Teuerung der Haushaltsenergie im September 2022. IMK Policy Brief Nr. 137, No-
vember.

Dullien, S./ Tober, S. (2022f): IMK Inflationsmonitor — Héhepunkt der Inflation im November
2022 tberwunden. IMK Policy Brief Nr. 143, Dezember.

Dullien, S./ Tober, S. (2023a): IMK Inflationsmonitor — Deutliche Inflationsunterschiede zwi-
schen Arm und Reich im Jahr 2022. IMK Policy Brief Nr. 144, Januar.

Dullien, S./ Tober, S. (2023b): IMK Inflationsmonitor — Nahrungsmittelpreise dominieren infolge
der Revision die Inflationsunterschiede im Januar 2023. IMK Policy Brief Nr. 146, Februar.

Dullien, S./ Tober, S. (2023c): IMK Inflationsmonitor: Inflationsrate im Marz 2023 deutlich gerin-
ger — Inflationsunterschiede zwischen Haushalten weiter hoch. IMK Policy Brief 148, April.

Dullien, S./ Tober, S. (2023d): IMK Inflationsmonitor: Inflationsunterschiede zwischen Haushal-
ten im April 2023 deutlich geringer, Haushaltsenergie verteuert sich weiterhin am starks-
ten. IMK Policy Brief Nr. 150, Mai.

Dullien, S./ Tober, S. (2023e): IMK Inflationsmonitor: Basiseffekte Uberlagern Abwartstendenz
der Inflation - Inflationsunterschiede zwischen Haushalten im Juni 2023 sinken leicht. IMK
Policy Brief Nr. 154, Juli.

Dullien, S./ Tober, S. (2023f): IMK Inflationsmonitor: Inflation und Kerninflation setzen zaghaf-
ten Abwartstrend fort — Inflationsunterschiede zwischen den Haushalten im Juli 2023 sin-
ken auf einen Prozentpunkt. IMK Policy Brief Nr. 156, August.

Statistisches Bundesamt (2023): Hintergrundpapier zur Revision des Verbraucherpreisindex fir
Deutschland 2023. Wiesbaden, 22. Februar.

Statistisches Bundesamt (2022): Wirtschaftsrechnungen. Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe. Konsumausgaben privater Haushalte 2018. Fachserie 15, Heft 5, 29. Mai 2020
(Seiten 31-34 und 97-144 korrigiert am 28. Oktober 2021), Wiesbaden.

Statistisches Bundesamt (2020b): Wirtschaftsrechnungen. Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe. Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte. Fachserie 15, Heft 4, 23. April, Wies-
baden.

Tober, S. (2022): IMK Inflationsmonitor — Haushaltsspezifische Teuerungsraten: Wie stark un-
terscheidet sich die Belastung durch Inflation? IMK Policy Brief Nr. 114, Januar.

Tober, S. (2023): IMK Inflationsmonitor — Inflationsrate einkommensschwacher Haushalte sinkt
trotz steigender Nahrungsmittelpreise leicht im Februar 2023. IMK Policy Brief 147, Marz.

Tober, S./ Theobald, T. (2023): Mehr Besonnenheit gefragt: Die Reaktion der EZB auf die
Preisschocks 2022. Geldpolitische Herausforderungen 2023. IMK Report Nr. 181, Juni.

Seite 12 von 12


https://www.whitehouse.gov/cea/written-materials/2023/06/08/easing-supply-chains/
https://www.whitehouse.gov/cea/written-materials/2023/06/08/easing-supply-chains/
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008252
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008252
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008303/p_imk_pb_121_2022.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008303/p_imk_pb_121_2022.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008303/p_imk_pb_121_2022.pdf
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008343
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008343
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008402/p_imk_pb_133_2022.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008402/p_imk_pb_133_2022.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008402/p_imk_pb_133_2022.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008439/p_imk_pb_137_2022.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008439/p_imk_pb_137_2022.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008497/p_imk_pb_143_2022.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008497/p_imk_pb_143_2022.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008517/p_imk_pb_144_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008517/p_imk_pb_144_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008548/p_imk_pb_146_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008548/p_imk_pb_146_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008597/p_imk_pb_148_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008597/p_imk_pb_148_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008618/p_imk_pb_150_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008618/p_imk_pb_150_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008618/p_imk_pb_150_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008665/p_imk_pb_154_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008665/p_imk_pb_154_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008677/p_imk_pb_156_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008677/p_imk_pb_156_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008677/p_imk_pb_156_2023.pdf
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressekonferenzen/2023/vpi/hintergrundpapier-vpi.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressekonferenzen/2023/vpi/hintergrundpapier-vpi.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Konsumausgaben-Lebenshaltungskosten/Publikationen/Downloads-Konsumausgaben/evs-aufwendung-privater-haushalte-2152605189004.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Konsumausgaben-Lebenshaltungskosten/Publikationen/Downloads-Konsumausgaben/evs-aufwendung-privater-haushalte-2152605189004.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Einkommen-Einnahmen-Ausgaben/Publikationen/Downloads-Einkommen/evs-einnahmen-ausgaben-privater-haushalte-2152604189004.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Einkommen-Einnahmen-Ausgaben/Publikationen/Downloads-Einkommen/evs-einnahmen-ausgaben-privater-haushalte-2152604189004.pdf?__blob=publicationFile
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008223
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008223
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008563/p_imk_pb_147_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008563/p_imk_pb_147_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008628/p_imk_report_181_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008628/p_imk_report_181_2023.pdf

Impressum

Herausgeber
Institut fiir Makrotkonomie und Konjunkturforschung (IMK) der Hans-Bockler-Stiftung, Georg-Glock-Str. 18,
40474 Diisseldorf, Telefon +49 211 7778-312, Mail imk-publikationen@boeckler.de

Die Reihe ,IMK Policy Brief* ist als unregelméBig erscheinende Online-Publikation erhaltlich iber;
https://www.imk-boeckler.de/de/imk-policy-brief-15382.htm

ISSN 2365-2098

Dieses Werk ist lizenziert unter der Creative Commons Lizenz:
BY Namensnennung 4.0 International (CC BY).
Diese Lizenz erlaubt unter Voraussetzung der Namensnennung des Urhebers die Bearbeitung, Vervielfaltigung und Verbreitung
des Materials in jedem Format oder Medium fiir beliehige Zwecke, auch kommerziell.
Den vollstandigen Lizenztext finden Sie hier: https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode.de
Die Bedingungen der Creative Commons Lizenz gelten nur fiir Originalmaterial. Die Wiederverwendung von Material aus anderen

Quellen (gekennzeichnet mit Quellenangabe) wie z. B. von Abbildungen, Tabellen, Fotos und Textauszligen erfordert ggf. weitere
Nutzungsgenehmigungen durch den jeweiligen Rechteinhaber.



mailto:imk-publikationen@boeckler.de
https://www.boeckler.de/imk_5036.htm
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode.de

	Inflation und Kerninflation in Deutschland sinken erneut nur leicht
	Börsenpreis für Gas und Strom massiv gesunken, aber noch  deutlich über dem Vorpandemieniveau
	Inflationsunterschiede zwischen den Haushaltsgruppen sinken auf 0,4 Prozentpunkte
	Zinspause in Sicht
	Anhang
	Literatur



